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VOll DIETER PAN N AC H 

Am 12. und 13. 6. 1979 führte ich Brutbestandscl'hcbungen in den Ruinen des 
ehemaligen Dorfes Tzschelln (Kr. \VciJjwasscr OL.) durcll. Das Dorf muljte dem 
Tagcb.lu Nachten weichen, einem der Haupllicfcrantcn der Braun ko hle für das 
GroC;kraftwcrk Boxberg. Die ersten Bewohner vCl'licJjen bereits 1974 ih re 
Anwesen, die Hauptmasse der Einwohner verzog 1976. 

Insgesamt 47 Ruinen der ehemaligen Gehöfte wurden untersuch t. (Ein Teil 
der Ruinen wal' nur noch Ziegel- und Schutthaufen.) Die fo lgenden Mittei lun­
gen sind das Ergebnis einer intensiven Nestersuche in allen mir zugänglichen 
Ruinen. Es wurden im Bau befindliche Nes ter, Nester mit Eiern bzw. pulli u nd 
bereits verlassene. diesjährige Nester erfaJjt. Weiterh in wurden d ie Beobach­
lungen von fütternden Altvögeln bzw. Futter oder Kotballen transportierende 
Altvöge l reg istr iert. In 62 % de r untersuch ten Gehöfte fanden s ich Vogel nes ter. 
Insgesamt kon nlen 7 Ar ten als s ichere ßru tvögcl nachgewiesen werden, deren 
Status im folgenden kurz dargelegt werden soll. 

1. Ra u c h sc h wal be. l-linlJldo l"tlstica 

Es wurden insgesamt 16 Rauchschwalbennester I<onstatiert (8 Nester mit 
Eiern bzw. pulli, 8 leere Nester). Die Rauchschwa lbe ist somit der häufigste 
Rui nenbrüter im untersuchten Gebiet. In 34!lfo der ehe maligen Gehö!le befan­
den sich RauchschwalbenbruteIl. Die durchschnittliche Nesthähe über dem Erd­
boden war 2.45 m. Bemerkenswert ist in diesem Zusammenha ng noch, dalj di e 
Schwalben nur m l f dem Gebiet des ehemalige Il Dorfke rns brüteten. In den Aus­
bauten und entlegenen Gehöften fand (bis a uf eine Ausna hme) keine Brut s ta tt. 

2. Eie h e l h ä her, Garmills glalUlarius 

Ein lee res Nest fand sidl zwischen den Trümmern einer herun tergebrocheneIl 
Decke in etwa 1.70 m Höhe in einem entlegenen. von Wald umschlossenen 
Gehöft. In der Nestllluide lagen mehrere Putzbrocken. 
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3. Wal d bau m 1 ä u f er, Ccrthia fal1lil iaris (?) 
1 Exemplar ldetterte mit l:utter im SdUlabel an der Wand einer Werkhalle 

der ehemaligen Pappenfabrik hodl und fütte rte dann seinen Brutpartner, der 
aus einem Mauerspalt in etwa 10 m Höhe hervorsdlaute. 

4. S i n g d r 0 s s e l. Turdlls philomelos 

Eine SingdrosscllJrut mit 4 fast flüggen pulli fand sich in e inem ehemaligen 
Werkstallschuppen. Das Nest stand in etwa 2.50 m Höhe auf einem Dachbalken. 

5. A m se i. TlIrdlls lllerula 

Ich fand drei bereits verlassene Nester: Das erste in einer Mauernische einer 
ehemaligen Werkhalle etwa 3,50111 hoch. E.in wei teres war in etwa 1,70 m Höhe 
auf einem schmalen Wandbrettdlen in einer ehemaligen Werkstatt gebaut 
worden. Im Nest befanden sich mehrere Putzbrocken (von der Amsel ein­
gebracht zur ~Nestauspolstel'ung'" ?). Das dritte schl ie6lich befand sich auf 
einem Querbalken einer Schuppenwand in etwa 1.50 m Höhe. 

6. Ca r t e n rot s c h w a n z, P]lOelliC:lIrt1s p llOellicufliS 

Zwei Bruten konnten nachgewiesen werden: Eine Brut in etwa 6 m Höhe in 
einer Mauern ische der ehemaligen Pappen fabrik. Beide Altvögel fütterten und 
warnten. Drei zerbrochenc Eicr eines we iteren Geleges fanden sich im früheren 
Ha usflur eines Wohnhauses. 

7. Hau s rot 5 c h w a n z, Phoenicuflts OdlrtlCOS gibraltaciellsis 

Sieben Nester wurden in dcn Ruinen gefunden. Es fanden also in 23 % der 
untersuchten Gehöfte Hausrotschwanzbruten statt (3 Nester mit Eiern bzw. 
pulli. 4 leere Nester). Die durchschnittliche Nesthöhe über dem Erdboden war 
1,80 m. Vier weitere, kürzlich ausgeflogene Bruten wurden auf den Grund­
stücken gefüttert. Drei von den 7 Hausrotschwanznestern befanden sich in 
n auchabzugslöchern von Schornsteinen. 

Als vermutliche Brutvögel (nach der Beobachtu ng singender bzw. revier· 
ve rteidigender Männdlen) kommen Haussperling (Passer d0111esticlls). Feld· 
sperling (Passet' m01'1ta llll s) , Bachstelze (MolacilIa alba) und Grauschnäppec 
(Muscicapa stciala) in Betracht. 

Freibrüte r, die in den verwilderten Obstgärten, in der DOl'faue und in den 
einstigen Höfen auf Büschen, Baumen und in Hecken brüteten, fande n keine 
Berücksichtigung. Zu dieser Problematik se i auf eine Arbeit von REKASI (1972) 
verwiesen, die sidl mit den Brutvögeln der verlassenen und verfallenen Gehöfte 
in der Bacska (Südungarn) befaljt. 

WASSE.NICH (1967). der den Brutvogelbestand von 10 luxemburgischen Burg· 
ruinen untersuchte, ermittelte insgesamt 11 ßrulvogelar ten und zusätzlich die 
verwilderte Haustaube a ls Ruinenbrüter. Vergleicht man die Artenzusammen­
setzung, so fallen gro6e Unterschiede ins Auge, die in der Spezifik der Burg· 
rui nen eincrseits (hie r sind z. B. Turmfalk, Mauersegler. Haustaube und Dohle 
Brutvögcl) und der der Bauerngehöfte a ndererseits (hier dominiert z. B. die 
Rauchsdlwa lbe. deren Brüten in den Burgruinen nidlt nachgewiesen werden 
konnte) begründet sind. 
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Dje vol'iiegende Liste der ßrutvögel ist nur für das J ahr der Untersuchung 
repräsentativ, da das Ruinengebiet starken Veränderungen durch z. T. völJigen 
Abrilj von Einzelgebäuden unterworfen is t und sich deshalb kein fester Brut­
vogelbcstand bei den einzelnen Arten herausbilden kann, wie es WASSENICH 
für die Burgruinen konstatieren konnte (diese werden ja als historische Bautcn 
geschützt und unterliegen nw' der natürlichen Verwittcrung). 

Abschlie6end danke ich den Herren H. MENZEL (Lohsa OL.) und J. RA­
DETZKY (Szckesfehcrvar, Ungarn) herzlichst für die mir freundlid1erweise 
übersandten Literaturauszüge. Herrn 01'. G. CREUTZ (Neschwitz) b in ich fü r 
die kritischc Durchsicht eies Manuskripts zu Da nk verpflichtet. 

Zusammenfassung 

Am 12, und 13. 6. 1979 untersuchte de r Verfasset· den Brutvogelbcstand in 
den Ruinen des ehemal igen Dorfes Tzschelln OL. (Braunkohlenbergbau-Abrilj­
gclände). Dabei konntcn 7 Arten als Brutvögel nadlgewiescn werden : Rauch­
sdnvalbe, Eichelhäher, Waldbaumläufer, Singdrossel, Amsel. Gartel1l'otschwanz 
und HausroQ;chwanz. Vermutliche Brutvögel wa ren Haussperling, Feldsperling, 
Bachstelze und Grauschnäppcr. In 62 % dcl' untersuchten Gehöfte fanden sich 
Vogelnestcl'. Häufigste Ruincnbrüter waren zum Zeitpunkt der Erfassung 
Rauchschwalbe (in 34 % der untersuchten Gehöfte fanden Rauchschwalbcn­
bruten statt) und Hausrotschwanz (23 %). 
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